
Tätigkeit

materialistische
Handlungstheorie

Tätigkeit: Kochen eines Gerichts
Handlungen: Kochbuch lesen, Einkaufen gehen, 

Zubereitung, Essen
Operationen: Zwiebeln schneiden, ...

Arbeitstätigkeit und der
 kulturhistorische Ansatz von Wygotski

definiert das '“Wie“
einer Tätigkeit

Konzept der dominierenden
Tätigkeit nach Leontjew

Handlungstheorie, materialistische
Holtz – Die Handlungstheorie als Grundlage sprachlicher Entwicklungsförderung, 
in: Grohnfeldt: Handbuch der Sprachtherapie 1: Grundlagen der Sprachtherapie, 

Berlin: Edition Marhold 1989, 96-112. Seite 1

Operation

definieren das „Was“
einer TätigkeitHandlung

neuropsychologische Grundlage nach
Luria

Doppelstruktur menschlicher Arbeits-
tätigkeit (ideel, materiell)

Vorschulkind: Spiel, 
Schüler: Lernen,
Jugendlicher Arbeit 
Erwachsener Arbeit

Leontjew

Grundlage jeder Tätigkeit: funktionelle Hirnsystme funktionelle Systeme 
als Verbindungen von mehreren Abschnitten des ZNS,

die sich zur Realisierung z.B. der Tätigkeit des Schreibens 
zusammeschließen. Funktionelle Systeme sind a)komplex, b)hierarchisch

gegliedert, c) dynamisch

Lerntheorie Galperins
● doppeltes Auftreten höherer psychischer Funktionen
● Einheiten des Lernprozesses: Orientierung, Ausführung, Kontrolle
● Fünf Phasen der Ausführung (sie charakterisieren die Dialektik von 
äußeren und inneren Funktionen und von Handlung und Sprache):

1) materielle Handlung (konkrete, dreidimensionale, gegenständliche 
Tätigkeit
2) materialisierte Handlung (zweidimensional, konkret, symbolisch – z.B.
ein Bild)
3) Die äußere Sprache (Handlung und Sprache, die Handlung wird
verbalisiert)
4) äußere Sprache für sich (sprachliche Tätigkeit)
5) innere Sprache (Wissen, geistiger Besitz)



Sprache

Doppelfunktion der
Sprache

Phylogenese: „Die Sprache ist für die Arbeit da, sie realisiert sich inbezug
zur Arbeit“ (Holtz, 104)
Ursprung: Notwendigkeit zu kommunizieren (bei der Jagd, bei der
Herstellung von Werkzeugen)
Sprache: primär in einem sympraktischen Kontext
Später löst sich die Sprache allmählich von der Praxis und wird zu einem
synsemantischen System (unabhängig von konkreten Tätigkeiten)Sprache für die Tätigkeit

Sprache als Tätigkeit

Leontjew

Handlungstheorie, materialistische: Theorie der Sprache
Holtz – Die Handlungstheorie als Grundlage sprachlicher Entwicklungsförderung, in: Grohnfeldt: Handbuch der Sprachtherapie 1: 

Grundlagen der Sprachtherapie, Berlin: Edition Marhold 1989 Seite 2

Doppelfunktion der
Sprache

Werkzeug des Verkehrs mit anderen 
Menschen (Verkehrsfunktion)

Werkzeug der Erkenntnis des Menschen
(Erkenntnisfunktion, 

Repräsentationsfunktion)

Holtz

psychologische Funktion
und Sprachverständnis

soziale Funktion (kommunikative Fkt.)
und Sprachproduktion

                      Anmerkung des Verfassers

modale Repräsentation
(zeitlich, räumlich, Perzeption Grundlagen der

Dekodierung, sinnliche Erkenntnis)

amodale Repräsentation
(rationale Erkenntnis, Bewusstsein, Begriff)

Transfer für die Sprachtherapie:
Grohnfeld 1981 (Handlungstheoretische Aspekte in der 
Sprachbehindertenpädagogik, in: Grohnfeldt et al. (Hrsg.): Sonderpädago-
gisches Handeln in der Sprachbehindertenpädagogik, Berlin 1981, 21-34.
Kegel 1985: Kind ohne Sprache. In: Füssenich et al. (Hrsg.): 
Dysgrammatismus. Heidelberg 1985, 220-237.



Handlungstheorie, materialistische: Theorie des Worts
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Wort als Zelle des
Bewusstseins

zentrale Einheit der Sprachstruktur, 
entscheidendes Element der Sprache

Repräsentationsfunktion: 
„Die grundlegende Funktion des Wortes als Zelle des Bewusst-

seins besteht in der Verdopplungg der Welt.“

Luria

Beispiel: Ein Ball. Der Ball selbst ist eine Erfindung des Menschen, ein
>Werkzeug< im Sinne Wygotskys. „Das soziale Erbe komprimiert sich in
diesem Werkzeug, materiell als Gegenstand, ideell als Wort.“

Begriff Gegenstandsbezeichnung

Gegenstandsanalyse in historischer Sicht

steht im Kontext eines semantischen
Feldes

Bedeutung

Sinn

objektive Bedeutung,
„unter Bedeutung verstehen wir ein objektiv im

Verlauf der Geschichte entstandenes System von
Zusammenhängen, die hinter dem Wort stehen.“

subjektiver Bezug, „unter Sinn verstehen wir jedoch ...
die individuelle Bedeutung des Wortes, die aus diesem
subjektiven System von Beziehungen herausgegliedert 

wurde. (Luria 1982, 54 nach Holtz 105)

Luria

Luria

„Das kleine Kind agiert mit seinen Begriffen ausschließlich auf der Sinnebene, sie sind affektiv bestimmt und situationsbezogen, also nur im Rahmen der
kindlichen Welt verständlich. Erst durch die Entfaltung des Spiels als Tätigkeitsform an der Schwelle zum Vorschulalter, also durch die Umbildung der Realität
baut das Kind objektive Bedeutungen auf.“ (Jantzen 1987 nach Holtz 106, gemeint sind hier solche Tätigkeitsformen, die bei Piaget als
Symbolspiel charakterisiert werden.)                                            

Wortkombination
(Luria: lexikalische Funktion)

Holtz Wörter werden verändert (z.B. flektiert) oder in Beziehung zueinander
gesetzt



intrasubjektive
Differenzierung

Handlungstheorie, materialistische und Sprachförderung
Holtz – Die Handlungstheorie als Grundlage sprachlicher Entwicklungsförderung, in: Grohnfeldt: Handbuch der Sprachtherapie 1: 
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materialistische
Handlungstheorie und

Sprachförderung

Grundsatz der Ganzheitlichkeit

Grundsatz der Synthese

Grundsatz der Differenzierung

„Ganzheitlichkeit heißt“ in der materialistischen Handlungstheorie „in 
meinem praktischen Handeln die drei Ebenen des Biologischen, des
Psychologischhen und des Sozialen in ihrer Hierarchie und in ihren Übergängen
gleichzeitig zu berücksichtigen.“ (107)

„Die Stärke des materialistischen Ansatzes besteht darin, auf einer einheitlichen
Basis die Vielfalt der Befunde zu integrieren und interpretieren zu können.“ (108)
Materialistische Handlungstheorie = integrativer Theorie

intersubjektive
Differenzierung

ontogenetische
Differenzierung

● Organisation der Förderung in der Zone der nächsten
(der proximalen) Entwicklung
● Diagnostische Erfassung des Sprachentwicklungsstandes
(Zone der aktuellen Entwicklung), des Entwicklungstempos,
des ontogentischen Fahrplanes und der subjektiven Zone der
nächsten Entwicklung

Neben der subjektorientierten Förderung muss das 
sprachgestörte Kind sich auch dem intersubjektiven
Vergleich stellen und sich konstruktiv mit
gesellschaftlichen Normvorstellungen auseinandersetzen

Die Forschung hat bislang keinen Beweis für das Auftreten 
von Kausalketten liefern können.
Wichtig ist deshalb statt einer nomothetischen eine 
ideographische Perspektive in der Diagnostik und
Förderung bei Sprachstörungen.


